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(54) Heizkessel

(57) Es wird ein Heizkessel mit einer mit stückeligem
Brennstoff beschickbaren, oberhalb eines Ascheraumes
(2) angeordneten Brennkammer (1) und mit einem der
Brennkammer (1) nachgeordneten Wärmetauscher (5),
der einen Sturz- und einen Steigzug (6, 7) für die Ver-
brennungsgase umfasst, mit einer den Sturz- und den
Steigzug (6, 7) verbindenden, einen Abscheider für Flug-
asche bildenden Umlenkkammer (8) im Anschluss an
den Ascheraum (2) und mit zwei in einen gemeinsamen
Sammelbehälter fördernden, quer zu einer Trennwand
(9) zwischen Umlenkkammer (8) und Ascheraum (2) ver-
laufenden Förderschnecken (10, 11) einerseits für den
Ascheraum (2) und anderseits für die Umlenkkammer
(8) beschrieben. Um einfache Konstruktionsverhältnisse

zu schaffen, wird vorgeschlagen, dass die beiden För-
derschnecken (10, 11) eine gemeinsame Schnecken-
welle (12) besitzen, dass die Trennwand (9) zwischen
der Umlenkkammer (8) und dem Ascheraum (2) eine
rohrförmige Durchführung (15) für die Schneckenwelle
(12) aufweist, die im Bereich des in Förderrichtung vor-
deren Endes der Durchführung (15) eine Stauwand (17)
durchsetzt oder trägt, und dass die Durchführung (15)
zwischen der Stauwand (17) und dem in die Durchfüh-
rung (15) eingreifenden Ende (16) der in Förderrichtung
hinteren Förderschnecke (11) einen Stauraum (18) mit
einem in den Förderbereich der in Förderrichtung vorde-
ren, an die Stauwand (17) anschließenden Förder-
schnecke (10) mündenden Auslass (19) bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Heizkessel
mit einer mit stückeligem Brennstoff beschickbaren,
oberhalb eines Ascheraumes angeordneten Brennkam-
mer und mit einem der Brennkammer nachgeordneten
Wärmetauscher, der einen Sturz- und einen Steigzug für
die Verbrennungsgase umfasst, mit einer den Sturz- und
den Steigzug verbindenden, einen Abscheider für Flug-
asche bildenden Umlenkkammer im Anschluss an den
Ascheraum und mit zwei in einen gemeinsamen Sam-
melbehälter fördernden, quer zu einer Trennwand zwi-
schen Umlenkkammer und Ascheraum verlaufenden
Förderschnecken einerseits für den Ascheraum und an-
derseits für die Umlenkkammer.
[0002] Bei Heizkesseln dieser Art, die üblicherweise
mit einem Saugzuggebläse ausgerüstet sind, fällt der
Hauptanteil der Asche und der nicht brennbaren Rück-
stände durch den Rost in den Ascheraum, während die
mit den Verbrennungsgasen mitgeführte Flugasche
während der Umlenkung der aus dem Sturzzug austre-
tenden Verbrennungsgase zum Steigzug des Wärme-
tauschers in der hiefür vorgesehenen Umlenkkammer
aus dem Gasstrom abgeschieden wird. Zum automati-
schen Austrag der sich in der Umlenkkammer sammeln-
den Flugasche einerseits und der im Bereich der Brenn-
kammer im Ascheraum anfallenden Asche mit den un-
verbrannten Rückständen anderseits sind zwei vonein-
ander getrennte Förderschnecken erforderlich, von de-
nen beispielsweise bei einem Ascheaustrag in einen ge-
meinsamen Sammelbehälter auf der Seite des Ascher-
aumes die Förderschnecke für den Umlenkraum den
Ascheraum in einem geschlossenen Gehäuse durchset-
zen muss, um nicht über eine Durchtrittsöffnung in der
Trennwand zwischen der Umlenkkammer und dem
Ascheraum Verbrennungsgase über den Ascheraum in
die Umlenkkammer anzusaugen.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde
einen Heizkessel der eingangs geschilderten Art so zu
verbessern, dass der konstruktive Aufwand für den au-
tomatischen Ascheaustrag erheblich vereinfacht werden
kann.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass die beiden Förderschnecken eine gemein-
same Schneckenwelle besitzen, dass die Trennwand
zwischen der Umlenkkammer und dem Ascheraum eine
rohrförmige Durchführung für die Schneckenwelle auf-
weist, die im Bereich des in Förderrichtung vorderen En-
des der Durchführung eine Stauwand durchsetzt oder
trägt, und dass die Durchführung zwischen der Stauwand
und dem in die Durchführung eingreifenden Ende der in
Förderrichtung hinteren Förderschnecke einen Stau-
raum mit einem in den Förderbereich der in Förderrich-
tung vorderen, an die Stauwand anschließenden Förder-
schnecke mündenden Auslass bildet.
[0005] Die Erfindung geht von Erkenntnis aus, dass
bei gleicher Förderrichtung dann die Förderschnecken
für den Ascheraum und für die Umlenkkammer mit einer

gemeinsamen Schneckenwelle ausgebildet werden kön-
nen, wenn es gelingt, die Durchführung durch die Trenn-
wand zwischen der Umlenkkammer und dem Ascher-
aum ausreichend gasdicht abzuschließen, sodass der in
der Umlenkkammer herrschende Unterdruck aufgrund
des Saugzuggebläses keine Verbrennungsgase aus der
Brennkammer unter Umgehung des Sturzzuges über
den Ascheraum durch die Durchführung in die Umlenk-
kammer ansaugen kann. Dies gelingt in vorteilhafter Wei-
se dadurch, dass die rohrförmige Durchführung einen
Stauraum für die Asche bildet, die durch die in Förder-
richtung hintere Förderschnecke in die Durchführung ge-
fördert wird, sich an der Stauwand unter einer entspre-
chenden Verdichtung aufstaut und einen die Durchfüh-
rung ausreichend gasdicht abschießenden Stopfen bil-
det. Ist der sich zwischen der Stauwand und dem mit
ihrem Ende in die Durchführung eingreifenden Förder-
schnecke erstreckende Stauraum mit Asche gefüllt, so
wird bei einer fortgesetzten Ascheförderung in den Stau-
raum die Asche über den in der Durchführung vorgese-
henen Auslass in den Förderbereich der in Förderrich-
tung vorderen, an die Stauwand anschließenden Förder-
schnecke ausgeworfen und zusammen mit der im Be-
reich der vorderen Förderschnecke anfallenden Asche
in einen gemeinsamen Sammelbehälter ausgetragen.
Die vorgeschlagenen Maßnahmen stellen somit eine im
Vergleich zum Stand der Technik wesentliche Konstruk-
tionsvereinfachung sicher, weil lediglich eine Schnek-
kenwelle mit zwei durch den Stauraum im Bereich der
Durchführung voneinander getrennten Schneckengän-
ge vorzusehen ist.
[0006] Der Verschluss der Durchführung durch einen
sich im Stauraum bildenden Aschestopfen ist allerdings
von einer ausreichenden Aschemenge abhängig, die
beim Anfahren eines Heizkessels noch nicht zur Verfü-
gung steht. Um bei leerem bzw. ungenügend gefülltem
Stauraum keinen Gasdurchgriff zwischen Ascheraum
und Umlenkraum in Kauf nehmen zu müssen, kann der
Auslass des Stauraumes mit Hilfe einer durch den an-
gestauten Aschestrom öffenbaren Rückschlagklappe
verschlossen sein.
[0007] Damit das Überströmen der Asche aus dem
Stauraum durch den Auslass in den Förderbereich der
in Förderrichtung vorderen Förderschnecke unterstützt
wird, kann die Schneckenwelle im Bereich des Auslasses
wenigstens einen Auswerfer für die angestaute Asche
tragen, der während der Drehung der Schneckenwelle
die angestaute Asche auflockert und gegen den Auslass
fördert.
[0008] Grundsätzlich ist es möglich, entweder die
Asche aus dem Ascheraum gemeinsam mit der im Um-
lenkraum abgeschiedenen Flugasche durch den Um-
lenkraum oder die Flugasche aus dem Umlenkraum mit
der Asche aus dem Ascheraum durch den Ascheraum
auszutragen. Im Allgemeinen ist es jedoch günstiger,
wenn die der Umlenkkammer zugehörige Förderschnek-
ke in die Durchführung eingreift und der Auslass des
Stauraumes sich in den Ascheraum öffnet, weil bei der
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Förderung der Flugasche aus dem Umlenkraum durch
den Ascheraum der Stauraum kaum durch gröberer Ver-
brennungsrückstände belastet werden kann, die ja vor
allem im Ascheraum unterhalb der Brennkammer anfal-
len.
[0009] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Heizkessel aus-
schnittsweise im Bereich des Ascheraums und
der Umlenkkammer zwischen Sturz- und Steig-
zug in einem vereinfachten Längsschnitt und

Fig. 2 einen Längsschnitt durch die Durchführung im
Bereich der Trennwand zwischen Ascheraum
und Umlenkkammer in einem größeren
Maßstab.

[0010] Gemäß der Fig. 1 weist der dargestellte Heiz-
kessel eine Brennkammer 1 oberhalb eines Ascherau-
mes 2 auf, der gegenüber der Brennkammer 1 durch
einen Rost 3 abgedeckt ist. Die feuerfeste Auskleidung
der Brennkammer 1 ist dabei aus Übersichtlichkeitsgrün-
den nicht dargestellt. Die heißen Verbrennungsgase stei-
gen durch einen der Nachverbrennung dienenden
Schacht 4 zu einer Umlenkführung auf, um den ange-
schlossenen Wärmetauscher 5 zunächst durch einen
Sturzzug 6 von oben nach unten und dann durch einen
Steigzug 7 von unten nach oben zu durchströmen, bevor
die Abgase über ein Saugzuggebläse den Heizkessel
verlassen. Unterhalb des Wärmetauschers 5 ist eine Um-
lenkkammer 8 vorgesehen, um die Verbrennungsgase
aus dem Sturzzug 6 in den Steigzug 7 umzulenken, wie
dies durch Strömungspfeile angedeutet ist. Die an den
Ascheraum 2 anschließende, von ihm durch eine Trenn-
wand 9 abgeschlossene Umlenkkammer 8 bildet einen
Abscheider für Flugasche, die bei der Umlenkung der
Verbrennungsgase aus dem Gasstrom abgeschieden
wird und sich im Bodenbereich der gegen den Bodenbe-
reich trogförmig zusammenlaufenden Umlenkkammer 8
sammelt.
[0011] Zum Austragen der anfallenden Asche einer-
seits aus dem Ascheraum 2 und anderseits aus der Um-
lenkammer 8 sind zwei Förderschnecken 10 und 11 vor-
gesehen, die auf einer gemeinsamen Schneckenwelle
12 angeordnet sind. Die Schneckenwelle 12 wird von
einem Motor 13 je nach Bedarf angetrieben, um die Flug-
asche aus der Umlenkkammer 8 und die Asche mit den
Verbrennungsrückständen aus der Brennkammer 1 ge-
meinsam durch den Ascheraum 2 in einen nicht darge-
stellten Sammelbehälter auszutragen. Die Auswurföff-
nung der Förderschnecke 10 ist mit 14 bezeichnet. Damit
die Asche aus der Umlenkkammer 8, ohne einen Strö-
mungsdurchgriff der Verbrennungsgase vom Ascher-
aum 2 zur Umlenkkammer 8 befürchten zu müssen,
durch den Ascheraum 2 ausgetragen werden kann, ist
in der Trennwand 9 eine rohrförmige Durchführung 15
vorgesehen, in die das vorderer Ende 16 der in Förder-
richtung hinterer Förderschnecke 11 eingreift, wie dies

insbesondere der Fig. 2 entnommen werden kann. Da
die Durchführung 15 gegenüber dem Ascheraum 2 durch
eine von der Schneckenwelle 12 durchsetzte Stauwand
17 abgeschlossen ist, die im Gegensatz zu dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel auch als Stauscheibe auf
der Schneckenwelle 12 vorgesehen werden könnte, er-
gibt sich innerhalb der Durchführung 15 zwischen der
Stauwand 17 und dem Ende 16 der Förderschnecke 11
ein Stauraum 18 für die aus der Umlenkkammer 8 geför-
derte Flugasche, die in diesem Stauraum 18 aufgestaut
und verdichtet wird, sodass ein einen Strömungsdurch-
griff zwischen dem Ascheraum 2 und der Umlenkkammer
8 verhindernder Aschestopfen entsteht. Wird in den be-
reits mit Asche gefüllten Stauraum 18 zusätzlich Asche
aus der Umlenkkammer 8 gefördert, so wird ein Teil der
Asche über einen Auslass 19 in der Durchführung 15 in
den Aschraum 2 ausgestoßen, und zwar in den Förder-
bereich der in Förderrichtung vorderen Förderschnecke
10, die an die Stauwand 17 anschließt. Der aus dem
Stauraum 18 innerhalb der Durchführung 15 durch den
Auslass 19 überströmende Anteil der in der Umlenkkam-
mer 8 abgeschiedenen Flugasche wird dann zusammen
mit der im Ascheraum 2 anfallenden Asche und den un-
verbrannten Verbrennungsrückständen durch die För-
derschnecke 10 ausgetragen.
[0012] Der Auslass 19 für den Stauraum 18 ist durch
eine Rückschlagklappe 20 abgeschlossen, die verhin-
dert, dass bei leerem oder nur unvollständig gefülltem
Stauraum 18 ein Strömungsdurchgriff vom Ascheraum
2 zur Umlenkkammer 8 erfolgen kann. Diese Rück-
schlagklappe 20 wird jedoch durch die aus dem Stau-
raum 18 in den Ascheraum 2 überströmende Flugasche
geöffnet, wie dies strichpunktiert dargestellt ist, sodass
diese Rückschlagklappe 20 keine Behinderung für den
Ascheübertritt von der Umlenkkammer 8 zum Aschraum
2 darstellt.
[0013] Damit das Überströmen der Flugasche aus
dem Stauraum 18 durch den Auslass 19 in den Ascher-
aum 2 unterstützt werden kann, kann im Bereich des
Auslasses 19 wenigstens ein Auswerfer 21 vorgesehen
sein, mit dessen Hilfe die über die hintere Förderschnek-
ke 11 verdichtete Flugasche aufgelockert und gegen die
Rückschlagklappe 20 gedrückt wird.

Patentansprüche

1. Heizkessel mit einer mit stückeligem Brennstoff be-
schickbaren, oberhalb eines Ascheraumes (2) an-
geordneten Brennkammer (1) und mit einem der
Brennkammer (1) nachgeordneten Wärmetauscher
(5), der einen Sturz- und einen Steigzug (6, 7) für
die Verbrennungsgase umfasst, mit einer den Sturz-
und den Steigzug (6, 7) verbindenden, einen Ab-
scheider für Flugasche bildenden Umlenkkammer
(8) im Anschluss an den Ascheraum (2) und mit zwei
in einen gemeinsamen Sammelbehälter fördernden,
quer zu einer Trennwand (9) zwischen Umlenkkam-
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mer (8) und Ascheraum (2) verlaufenden Förder-
schnecken (10, 11) einerseits für den Ascheraum (2)
und anderseits für die Umlenkkammer (8), dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Förderschnek-
ken (10, 11) eine gemeinsame Schneckenwelle (12)
besitzen, dass die Trennwand (9) zwischen der Um-
lenkkammer (8) und dem Ascheraum (2) eine rohr-
förmige Durchführung (15) für die Schneckenwelle
(12) aufweist, die im Bereich des in Förderrichtung
vorderen Endes der Durchführung (15) eine Stau-
wand (17) durchsetzt oder trägt, und dass die Durch-
führung (15) zwischen der Stauwand (17) und dem
in die Durchführung (15) eingreifenden Ende (16)
der in Förderrichtung hinteren Förderschnecke (11)
einen Stauraum (18) mit einem in den Förderbereich
der in Förderrichtung vorderen, an die Stauwand
(17) anschließenden Förderschnecke (10) münden-
den Auslass (19) bildet.

2. Heizkessel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Auslass (19) des Stauraumes
(18) mit Hilfe einer durch den angestauten Asche-
strom öffenbaren Rückschlagklappe (20) ver-
schließbar ist.

3. Heizkessel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schneckenwelle (12) im
Bereich des Auslasses (19) wenigstens einen Aus-
werfer (21) für die angestaute Asche trägt.

4. Heizkessel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die der Umlenkkam-
mer (8) zugehörige Förderschnecke (11) in die
Durchführung (15) eingreift und dass der Auslass
(19) des Stauraumes (18) sich in den Ascheraum (2)
öffnet.
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